
Pfingsten – Vom Geist bewegt. Gesandt zum Handeln. 

Pfingsten ist mehr als die Erinnerung an ein Ereignis vor zweitausend Jahren. Es ist die 
Zusage Gottes, dass sein Geist auch heute Menschen bewegt, ermutigt und sendet. Die 
Jünger waren nach Ostern verunsichert, voller Angst und ohne klare Perspektive. Doch 
dann kam der Heilige Geist: wie ein Sturm, wie Feuer, wie neue Kraft. Aus verängstigten 
Menschen wurden mutige Zeugen der Hoffnung. 

Gerade darin liegt auch heute die Botschaft von Pfingsten – besonders im Sinne der 
Katholische Arbeitnehmer-Bewegung. Der Geist Gottes zieht uns nicht aus der Welt 
heraus, sondern mitten hinein in die Verantwortung für eine gerechte, solidarische und 
menschenwürdige Gesellschaft. 

Der Heilige Geist öffnet Augen und Herzen. Er lässt uns die Würde jedes Menschen 
erkennen – unabhängig von Herkunft, Leistung oder sozialem Status. Wo Menschen 
ausgegrenzt, überfordert oder wirtschaftlich unter Druck gesetzt werden, dort ruft uns 
Gottes Geist zum Handeln. Pfingsten erinnert uns daran: Christlicher Glaube bleibt 
nicht in Kirchenmauern stehen. Er will sichtbar werden im Alltag, in der Arbeitswelt, in 
Familien, Betrieben und in unserem gesellschaftlichen Miteinander. 

Die KAB steht seit jeher für diesen Auftrag: den Menschen in den Mittelpunkt zu stellen 
und für gute Arbeit, soziale Gerechtigkeit und Solidarität einzutreten. Gerade heute 
brauchen wir den Geist der Verständigung und des Mutes. Viele Menschen erleben 
Unsicherheit, Einsamkeit oder Zukunftsängste. Der Ton in Gesellschaft und Politik wird 
oft härter. Umso wichtiger ist es, dass Christen Hoffnungsträger bleiben. 

Pfingsten heißt: Gottes Geist traut uns etwas zu. Jeder Mensch hat Gaben und 
Fähigkeiten empfangen. Niemand ist bedeutungslos. Der Geist Gottes schenkt Vielfalt – 
und verbindet zugleich. Die vielen Sprachen an Pfingsten zeigen: Verständigung ist 
möglich, wenn Menschen sich vom Geist Gottes leiten lassen und nicht von Angst oder 
Egoismus. 

Unser Auftrag als Christen ist deshalb klar: 

• Hoffnung statt Resignation verbreiten,  

• Menschenwürde verteidigen,  

• Solidarität leben,  

• Frieden fördern,  

• und unsere Stimme für die Schwachen erheben.  

Der Geist Gottes will uns in Bewegung setzen. Nicht irgendwann – heute. Nicht nur 
andere – uns selbst. Pfingsten lädt uns ein, aufzubrechen, zuzuhören, Brücken zu bauen 
und glaubwürdig aus dem Evangelium zu leben. 



Bitten wir Gott um seinen Geist: 
dass er uns Mut schenkt, wo wir schweigen, 
Kraft, wo wir müde werden, 
und Vertrauen, dass Veränderung möglich ist. 

Dann kann Pfingsten auch heute Wirklichkeit werden: 
in unserer Gemeinde, 
in unserer Arbeitswelt, 
und mitten unter den Menschen. 

„Komm, Heiliger Geist, erfülle die Herzen deiner Gläubigen und entzünde in ihnen 
das Feuer deiner Liebe.“ 

 

So wünsche ich – auch im Namen des gesamten Leitungsteams – ein schönes 
Pfingstfest. 
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